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Ei«mMek WH WN Ittchlm OMW».
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutschen amtliche » Meldungen.

Fortdauer der vergeblichen französischen Angriffe
an der Aisne nnd in der Champagne.

(WTB .) Erotzes Hauptquartier , 21. April . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front de«
Gcneralfcldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Erkundnngsvorstößc im Bpernbogen brach¬
ten eine Anzahl Gefangene und Beute an Grabsurvaf-
fen ein . Die allmähliche Stcigcrnng der Feuertätigkeit
zwischen Loos und der Bahn Arras —Cambrai hält an.

Front des deutschen Kronprinz:  Truppen
aller dent -chrn Stämme voUführc » aus dem gewaltige»
Schlachtfeld an der Aisne und in der Champagne im
Kampf Mann gegen Man » i» bis zum Tod getreuem
Ausharrrn bei schwerstem Feuer täglich und stündlich
Heldentaten . Der Heeresbericht laun sie nicht einzeln
nennen . Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die
ehemalige Zuckerfabrrt südlich von Ccrny vom Feinde
gesäubert , weiter östlich an der Hcnrtebisrfermc schlu¬
gen unsere Truppe » französische Teikangrisfc ab . Am
Brimoutriickeu wurden frauzösisch-russisthe Sturmirup-
peu verlustreich znrückgewicscn . Zu Len Rachmittags-
punden setzte an der Aisvefront und in der Lhampazne
wieder starker Artilleriekampf ein . Heftige Angriffe
entfesselten sich bei Vraye «an der Hochfläche von Paiffy
bis in die Sente östlich Craonne nnd zwischen Prosnes
nnd Snippeniedernng . Am Chcmin des Dames brach
der feindliche Sturm im Feuer » an einzelnen Stellen
im Nahkampf zusammen , in der Champagne scheiterte»
die Angriffe vor unseren Stellungen . Nördlich von
Reims und i» de» Argonucn brachen vnsere Sturm¬
trupps in die feindliche Linie und kehrten mit Ge¬
fangenen zurück.

Front des Gsneralfeidmarjchalls Herzog Al-
brecht von Württemberg:  Ocstlich von St.
Mih '.el verlief ein Unternehme « «ach Wunsch. Rnch
dort blieben mehrere Franzosen gefangen in nuferer
Hand . Ungünstiges Wetter der letzten Tage schränkte
die Fkiegertäligkcit ein . Seit dem 17. April sind in
Luftkämpfc » 7, durch Abwehrkanone » 3 feindliche Flug¬
zeuge abgcschr" n worden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz nnd
an der mazedonischen Front  ist bei meist ge¬
ringer Eesechtstiiiigkeit die Lage unverändert,

(WTV .) Grotzrs Hauptquartier , 22. April (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  An mehreren
Stellen der flandrische « und Artois -Front «ahm gestern
der Artillerie ka rupf an  Stärke und Aus¬
dehnung zu ; nördlich der Searve steigerte er sich zeit¬
weilig zu äußerster Heftigkeit . Truppenbewegungen vor
unsere » Linien wurden unter Bernichtungssener ge¬
nommen . Ein starker englischer Erkundungs-
vorstotz  auf dem Nordnfer des Baches wurde durch
Gegenangriff z u r ü Üg e w o r f c n. An der ensiftch "«
Front nordwestlich von St . Quentin vormittags kleine
Gefechte, südlich der Somme nur Artillerietiitigkcit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An
der Aisne und in der Champagne blieb fast durchweg
die Kampftätigkcit bis zum Abend gering . Bei Berry-
au -Bac sprengten unsere Sturmtrupps ein französisches
Blockhaus mit der Besatzung . Bei Brayc und HeurLebise
Fe ., an der Straße Ncims -Ncnfünatel , nördlich von
Prosnes und aus dem Wcstufer der Suippes Gefechte
die für de« Feind verlustreich endigten . Südlich von,

Ein Vsrstoh deutsche» Seestreitkräste gegen Dover
nnd Calais.

(WTB .) Berlin . 21. April . Leichte deutsche Sircit-
kriiste sind in der Nacht vom 20. zum 21. April in den
östlichen Kanal und gegen die Themsemündung vorge-
stcßen . Die Festungen Dover und Calais wurden auf
nahe Entfernungen mit insgesamt Hü0 Schutz wirkungs¬
voll unter Feuer genommen . CalarZ ' war unbewacht.
Ein vor Dover angetrojfenes Vorpostenfahrzeug wurde
vernichtet . Ais auf dem Rückmarsch kein weiterer Geg¬
ner gesichtet wurde , machten Teile unserer Streit-
kräftc unter Führung des Korvettenkapitäns Gautier
Kehrt und nahmen nochmals Kurs ans den Kanalaus¬
gang . Hierbei stießen sie östlich Dover auf eine größere
Anzahl von cuglisck>en Zerstörern und Führerschiffen.
Cs kam zu scharfen Gefechte« auf nächste Entfernungen.
Ein feindliches Führerschiff wurde durch Torpsdoschuh
versenkt , mehrere andere durch Artillerietreffcr
schwer beschädigt . Wahrscheinlich ist von den letzteren
ebensals -o eines gefunke« . Vwn unseren Torpedobooten
sind ,F . 8b" nnd „L -12" aus diesen Gefechten nicht
zuriiügckehrt und müssen als verloren gelten . Alle üb¬
rigen Boote sind ohne Beschädigungen oder Verluste
wieder eingelaufcn . Ein südlich der Themseinündung
vorgestotzener Teil unserer Streitkräste traf keine
Kriegsfahrzeuge des Gegners an und konnte nur einige
Gefangene von einen » Handelsschiff einbringen.

(WBT .) Grus . 22. April . (Bgence Havas .) Eine
Meldung des „Matin " aus Calais besagt , dag etwa
100 Granaten ans die Stadt adgcfeuert , einige Bürger
getötet und etwa ein Dutzend Personen leicht verwun¬
det worden seien.

(WTB .) London, 23. April . tReutcr .) Die Sonntags-
zeiinnge» melden, daß 28 dcvtschr C-elenie, darunter einige
Offiziere, bei dem Oefecht im Kana » gelötet worden seien.
Cie liegen in der Markthalle von Dover »eben 22 gefallenen
Engländern.

ein französischer Borstotz

Die Lage

Nipont  wurde
abge wiesen.

Heeresgruppe Herzog Alb recht
ist unverändert.

Die Gegner verloren i>» Luftkamps  gestern
8 Flugzeuge , von denen 5 durch die Jagdstaffel des
Rittmeisters Freiherr von Richthose » abgefchofsen wur¬
den. Marineflieger brachten über Rienport ein
feindliches Luftschiff znm brennenden
Absturz in See.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Anflcbende Grscchts-

listigkeit im Eernabogen und südwestlich dc»D oieansces.
Der erste Getteralquartiermcister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 22. April . Abends . Amtlich wird

nntgctcilt : Heftiger Feuerkamps in einzelnen Abschnit¬
ten der Arrassront . Jnfanteriegefecht bei Loos im
Gange . An der Aisne und in der Champagne Tag
bisher meist ruhig , nur nordöstlich Soissons lebhaftes
Feuer . Vom Osten nichts Neues.

Der Kaiser über den Hcldeniamps an der Nisne
und in der Champagne.

(WTV .) Berlin , 21. April . Amtlich wird mitgeteili:
Cr. Majestät der Kaiser richtete anläßlich der- siegreich abge
wehrten Angriffe an der Nisne und in der Champagne fol¬
gendes Telegramm an Ce. Kaiserliche und Königliche Hoheit
den Kronprinzen : Die Deinem Befehl unterstellten Truppe»

aller deutschen Stämme haben in stahlhartem Willen und
kraftvoll geführt den großen französischenDurchbruch an der
Aisne und in der Champagne zum Scheitern gebracht. Die
Znsantklie hat auch dort wieder das Schwerste zn tragc » ge¬
habt und hat Großes in todesmutigen » Ausharrcu und un¬
widerstehlichem Angriff dank der unermüdlichen Hilfe der
Artillerie «ud der anderen Waffen geleistet. Führern und
Truppen übermittle meinen und des Vaterlandes Dank! Die
Schlacht an der Aisne und in der Chainpagne ist noch nicht
zu Ende . Alle, die dort kämpfen und blute », sollen aber
wissen, daß ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt mrd mit
ihnen feste» Willens ist, den Daseinskampf bis zum sieg¬
reichen Ende durchznsechteo. Das walte Gott ? Wilhelm I tt.

Aenßerst heftige örtliche Kämpfe im Raume
Soissons—Reims.

Berti ». 21. April . Trotz der heftigen Kämpfe, die vm
gestrigen Tage im Raume Aisne —Champagne statifanden
und sich an manchen Stelle »» zu äußerster Wildheit steigerten,
Lol das gewaltige Ringen wie schon in den letzten Tagen
uicht mehr das Bild einer einheitlichen» nach großen strate¬
gischen Gesichtspunkten geleiteten Schlecht. Vielmehr löste
sich die Schlacht in heftige vereinzelte Kampfhandlungen auf,
die auf örtlich« Erfolge hinzieltcn . Auch gestern erneuerten
die Frau,zosen ihre» verzweifelten Versuch, den Aufstieg aus
der Aisneniedcrung zu dein Höhenzug - es Chemiu-des-Damcs
zu erzwingen. Ihre Angriffswellen brachen wie am gestrige»
Tage im deutschen Feuer zusammen. Westlich von Craonne
gerieten die französischenSturmhaufe » in slankierendes Ar-
trkleriefener, das sic reihenweise in-der warf . Im Gegensatz
zu den erfolglosen Angriffen der Franzose» gelangen de«
Deutsche» Gegenstöße, die ihnen südlich Cerny Geländege¬
winn einbrochte». Auch östlich von Craonne nnd im Raume
zwischen Craonne und dem Vache scheiterte ein heftiger fran¬
zösischer Angriff , der nach starker Artillerievorbereitung , die
am Nachmittag zu rasenden» Trommelfeuer auwuchs, unter
Unterstützung von Panzerwagen gegen k Uhr obcnds erfolgt
ist. Größtenteils wurden di« Angriffe vor unseren Gräben
uiedergeschmettert. In einzelnen Abschnitten kam es zu blu
tigen Rahkämpfen und heftigen Gegenstößen. Rach abstauen
dem Feuer in der Rächt lebte heute morgen stärkeres feind¬
liches Artilleriefeuer auch schwerer Kaliber an einigen Stel¬
len wieder auf . Der Block Brimont , der Drehpunkt der
Schlachtfront, wurde ebenfalls wieder angegriffen , abermals
vergeblich und unter schweren französischen und russischen
Verlusten . Nördlich von dem wenige Kilometer von Reims
entfernten Bethönp wurden feindliche Grabenteile vor un¬
serer Front gesäubert und dabei zwei Unteroffiziere und 1t
Dianu gefangen genommen. Nordwestlich von Aubörive , am
östlichen Flügel der Schlachtsront, änderte sich die Lage iin
allgemeinen wenig . Feindliche Angriffe gegen die von uns
gehaltene » Höhenstellungcn wurden blutig abgeschlagen. An
einigen Stellen gewannen wir tm Gegenangriff Raum.
Feindliche Teilangriffe , die gegen Abend einsctztcn, wurde»
gleichfalls zurückgewiesen.

Die französischen Tagesberichte.
Paris , 21. April . Französischer Bericht von 11 Uhr

abends : Zwischen St . Quentin und der Oise ernsthafte Tätig¬
keit der beiderseitigen Artillerien , so in der Gegend nördlich
von Grugies . Ruhiger Tag südwestlich der Oise. Nördlich
der Aisne rückten unsere Truppen , den Feind beunruhigend,
ständig gegen den Lhcmin-des-Damcs vor . Wir haben das
Dorf Sancy östlich von Laffaux besetzt. Gegen 8 Uhr abends
unternahmen die Deutschen nach sehr heftiger Artillerievor¬
bereitung auf die Gegend Aillcs Hcurtebise einen Angriff
mit starken TrnppcnbcstLndcn, der durch das Feuer unserer
Artillerie und Maschinengewehre gebrochen und vollständig
abgewiesen wurde . In dieser Gegend dauert der Artillerie¬
kampf sehr tätig an . 2 » der Champagne nahmen »vir meh-



rere Stützpunkte, so aus dem Massiv von MorouvikllerS, trotz
dem erbitterte» Widerstand des Feindes. Seit dem 16. April
brachten wir zwischen Caissons und Aubery über 19 666 Ge¬
fangene ei». Die Zahl der in der gleichen Zeit erbeutete»
Geschütze wird noch festgestellt und überschreitet 100. In den
Argonnen drangen nach einem lebhaften Kampf unsere Ab¬
teilungen in die zweiten feindlichen Gräben vor, wo sie zahl¬
reiche Leichen fanden. Von der übrigen Front ist nichts zu
melden.

(WTB.) Paris . 22. April. Im Heeresbericht von gestern
abend heitzt es n. a.: Zwischen Somme und Oise heftige
Kümpfe der beiden Artillerien, besonders in der Gegend von
6t . Quentin. Ein Handgranatenkampfhat uns im Abschnitt
Hurlebise ermöglicht, Gelände zu gewinnen. Unser Sperr¬
feuer hat vier verschiedene Versuche des Feindes vereitelt,
aus den Schützengräben nördlich von Braye-en-Laonnais
hervorzubrechen. Die Zahl der vom 9. bis 20. April von den
französischen und englischen Truppen gemachten Gefangenen
übersteigt 93 000, die Zahl der in der gleichen Zeit erbeuteten
Geschütze übersteigt 330.

Ein Fliegerstückchen.

* Der Berichterstatter der „Franks. Zeitg." erzählt in
einem Bericht über die letzten Kämpfe im Westen von dem
kühnen Angriff eines deutschen Fliegers auf eine französische
Flugzeugstation. Er schreibt: In derselben Nacht, als Laon
(von den Franzosen) mit Bomben heimgesucht wurde, erhielt
ein deutscher Flieger den Auftrag, eine Ladung von MO Kilo¬
gramm Dynamit auf einen wichtigen Verkehrspnnki hinter
der feindlichen Front abzuwerfen. Er stieg auf, juchte sein
Ziel, konnte es aber im aufsteigenden Nebel nicht erkunden
und flog zurück, um ein« bessere Stunde wahrzunehmen.
lieber der Höhe von Laon sah er Sprengpunkte von Abwehr¬
geschütze» in der Luft und entdeckte auch alsbald das betrof¬
fene französische Geschwader. Da kommt ihm ein Gedanke:
vorsichtig hängt er sich.dem Geschwader an den Schwanz und
folgt ihm unbemerkt in der Dunkelheit über di« feindliche
Linke. Er vertraut darauf, das; man ihn für einen ausge¬
pichten Franzosen halten werde, und so war er wohl auch.
Nicht lange, so sah er unter sich die Landungsseuerdes fran¬
zösischen Flughafens. Die Piloten des Geschwaders gingen im
Eleitflug zur Erde, und als letzter schickte sich auch unser Flie¬
ger scheinbar dazu an. Er steuertei» sonderbarem Ungeschick
recht nahe über die Flugzeugschupp«» hin, lieft aus geringster
Entfernung. !»0 Meter vielleicht nur, seine Ladung fallen,
rift die Steuerung hoch und entschwand in der Nacht. Die
Sprengladung, mit sechzig Sekunden-Zeitziinder versehen, kre¬
pierte genau, und mit furchtbarer Wirkung.

Zur Lage im Westen. — Die Bedeutung des
türkischen Sieges bei Gaza.

Auch heut« kann wieder festgestellt werden, daß
die schwersten Anstrengungen der Franzosen an der
Aisne —Champagne-Front keinen beachtenswerten Er¬
folg gehabt haben . Trotz größten Einsatzes von Truppen
kommen sie nicht vorwärts , und wenn sie einnral ört¬
liche Erfolge erringen , so werden sie wieder durch Ge¬
genstöße vertrieben . Es ist sclh»n zu Anfang der Schlacht
von der deutschen Heeresleitung darauf aufmerksam ge¬
macht worden, daß wir von dem gewissermaßen starren
System der Verteidigung in den Schützeirgrabenlinien
zu dem elastischen System der offenen Verteidigung
übergegange » sind. d. h. unsere Truppen haben nicht
mehr die Aufgabe, in den zusamnrengetrommelten
Unterständen bis zum Letzten anszuhalten , sie gehen
bei zu starker artilleristischer Wirkung auch zurück und
erwarten die feindlichen Infanteriemassen an einem
ihnen geeignet erscheinenden Platz , wo dann die leben¬
digen Kräfte gegeneinander anftreten , und wo sich dann
die bessere militärische Ausbildung und die größere
geistige und körperliche Ueberlegenheit des deutschen
Soldaten kundgibt . Wenn man auch ein paar Stellun¬
gen, Dörfer oder Höhenpunkte verliert , die Hauptsache
bleibt die Zurückweisung des Angriffs im Ganzen und
die fühlbare -Schwächung der Angriffskrast der feind¬
lichen Sturmkolonnen . Dabei konnte sich der persönliche
Akut und die Zähigkeit und Selbständigkeit des deut¬
schen Soldaten wieder in größtem Umfang betätigen,
und alle Führer unserer Truppen haben nur ein Lob
über die soldatischen Tugenden unserer Feldgraue », de¬
ren bis zum Tode getreues Ausharren auch vom
Kaiser iu einem Tagesbefehl durch Worte wärmster
Dankesbezeugung anerkannt wurde . Wohl ist der
Kampf erst in seinem Ansangsstadinm . aber wir sind
doch heute schon in der Lage, zu behaupten , daß die
feindlichen Pläne ebenso wie diejenigen der Engländer
im Raum von Arras , (die übrigens nach de» neuesten
Berichten nun bald wieder angreifen werden) schon
beim ersten Anhieb stecken geblieben sind. Im Lager
unserer Feinde ist man sich über den Mißerfolg einig;
die Agence Havas , die zu Beginn der großen Offensive
mitgeteilt hatte , ganz Paris fiebere in zuversichtlicher
Erwartung der kommenden Entscheidungsschlacht, muß
jetzt zu ihrem Leidwesen bekennen, daß der Vormarsch
der Truppen infolge der großen Hindernisse, die das
Cchlachfeld biete, lvr- ex zerschmetternd npch evtjcheidend

sei. Die Deutschen würden noch immer zu energischen
Angriffen übergehen.

Dieselbe Enttäuschung, die wir den Engländern an
der Westfront bereitet haben, haben ihnen fast gleich¬
zeitig unsere tapferen türkischen Bundesgenossen an der
Sinaifront zuteil werden lasten. Es ist bekanntlich
englischer Grundsatz in diesem wie in allen Koalitions-
kriegeii. die England geführt hat , seinen Bundesgenos¬
sen die Hauptarbeit überlasten, während englische
Truppen nur da in größerem Umfange eingesetzt wer¬
den, wo John Bull seine besonderen I -rteresten ver¬
folgt. In diesem Kriege ist das ja nnu dem perfiden
Albion nicht so ganz gelungen ; seine Verbündeten
haben ihm recht deutlich zu verstehe» gegeben, daß sie
nicht weiter kämpfen werde»., wenn England nicht
entsprechend seiner Bsovlkerungszahl am Kampfe teil¬
nimmt . Aber doch haben cs die schlauen Engländer fer¬
tiggebracht, daß sie einen großen Teil ihres Heeres für
eigene Zwecke verwenden können. So haben sie be¬
sonders in Mesopotamien nach ihrer schweren Schlappe
bei Kirliba .ba starke Kräfte eingesetzt, und zusammen
mit den Rüsten erreicht, daß die Türken ihre Stellun¬
gen in Persien und auch in Mesopotamien (unter Auf¬
gabe von Bagdad ) zurückgenommen haben . Die engli¬
schen Pläne in jenem Kampfgebiet sind ja genügend
bekannt. Mesopotamien brauche» die Engländer als
Zwischenglied auf dem Landwege von Aegypten nach
Indien . Arabien soll durch Bestechung der arabischen
Stämme gewonnen werden, was zum großen Teil schon
geschehe» ist, die Südhälfte von Persien ist in dem
persischen Vertrag zwischen England und Rußland ja
schon de» Engländern zuerkannt . es fehlt also in dem
Landweg nur noch das Stück im Bereich von Bagdad,
dann ist auch dieser Teil des englischen Weltplanes,
die Verbindung des großen englischen Afrikabesitzeg
(der noch durch die deutschen Kolonien abgerundet
werden soll) mit den asiatischen Besitzungen, dem
indische» Riesenreich, erfüllt . Denselben großzügigen
Gedanke», nur auf eine »«, anderen Gebiet , verfolgte
England , als es an der Siuaifrout seit Monaten Vor¬
bereitungen traf zum Angriff auf Palästina . Vom
Suezkanal her wurden Bahnen an die syrische Grenze
geführt und mit diesen alle nötigen Kriegsmittel an
die Front geschafft. Ende letzten Monats wurde dann
der Angriff mit weit überlegenen Kräften begonnen.
Es waren etwa drei englische Infanteriedivisionen und
Kavallerie in Stärke von mindestens zwei Divisionen,
also ungefähr 100 OVO Mann , deren stärkster linker
Flügel gegen die etwa 200 Kilometer von der Mündung
des Suezkanals ins mittelländische Meer gelegene
Küstenstadt Gaza eingesetzt wurde, während die eng¬
lische Flotte den rechten Flügel der Türken energisch
unter Feuer nahm. Infolge ihrer ungeheuren zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit gelang cs den Engländern in
der Nacht vom 20. zum 27. Mürz die Türkei» zu um¬
gehen und voll Norden her iir Gaza einzudriugen.
Die dadurch entstandene gefährliche Lagee wurde aber
durch türkische Ersatzkräfte von Oste» her beseitigt , die
Engländer wurden unter schweren Verluste» zurückge-
schlagen. In der Nacht von» 18. auf 19. April ist nun
bei Gaza eine zweite Schlacht entbrannt . Nach dem
türkischen Bericht hatten zwei englische Divisionen und
starke Kavalleriekräfte auf der ganze» Linie bei Gaza
angegriffen , und sind nach dreimaligem vergeblichen»
Ansturm von unsere,l tapferen Bundesgenossen zum
Zurückweichenauf der ganzen Linie gezwungen wor¬
den. Der türkische Bericht meldet auch die zweite
Schlacht bei Gaza als gewonnen. Mit dem Angriff an
der Siuaifrout verfolgt England zweifellos die Er¬
oberung Jeursalems , aus der man dann bei den christ¬
lichen Völkern Kapital zu schlagen versuchen wird . Hier
Bagdad , die Stadt des Kalifen , dort Jerusalem , die
heilige Stadt der Christenheit , das wären zwei wert¬
volle Plätze, deren Besitz »ran politisch in unerschöpf¬
licher Weise ausnützen könnte. Nun haben die Tücken
vorerst die englischen Pläne gegen Jerusalem vereitelt
und über die englischen Eroberungen in Mesopotamien
»oird wahrscheinlich auf dein europäischen Kriegsschau¬
platz entschiede», O. 8.

G
Die englischen Plan « bezüglich Deutsch-Ost- und

Südwest-Aftita.
(WTB.) Berlin, 23. April. Wie dein „Berliner Lokal¬

anzeiger" aus Haag berichtet wird, laufen in Kanada Ge¬
rüchte um, wonach auf der britische» Reichskonferenz in Lon¬
don Veränderungen in Bezug auf territoriale Vereinigung
der großen britischen Kolonien besprochen worden seien. So
sei die Vereinigung von Neufundland mit Kanada beabsich¬
tigt, dem auch der deutsche Südseebesitz angegliedert werden
solle. Deutsch-Siidwestasrika und Deutsch-Ostafrika sollten der
Südafrikanischen Union zugetcilt werden.

Die Lage in Rußland.
Keine Sondersriedensgedantenbei de» Sozialisten.
(WTB ) Petersburg. S2. April. Der Sozialist Mayer,

Mitglied des aMrfkgpischen Kongreßê W an dg« Dmna-

mitglied Tscheidse, den V-nsitzenden des Arbciler und Sok.
datcnratcs, folgendes Telegramm geruhte!: Als einziger sozi¬
alistischer Abgeordne!:r des anieci-anischci» Kongresses bitte
ich Sie kategorisch, die beunruhigenden Gerüchte zu wider¬
legen, Lcift die russische,! Sozialisten einen Ssndersricde» mit
Lcutschland begünstigen. — Der Vollzugsausschuß des Ar¬
beiter- und Soldcrtenratcs sandte an Mayer folgende Ant¬
wort: Wie In dem Ausruf des Arbeiter- und Sokdatenratcs
an die Völker der Welt und in der Enlschlieftn-'g des allge¬
meinen Kongresses der ö.tlichcn Arbeiter- und Soldat :»Ver¬
treter erklärt worden ist, erstrebt die gesamt; russisch-: revo¬
lutionäre Temolratie keine» Se>»Le.frieden, sonder» einen
internationalen Frieden ohu: offene oder urrsiyl. iert-: Li-ruek-
tioncn und Entschädigungenm s der Gc.mdU.ge einer freie»
Ei-twicklnng der- Böller. Im Tan»'-scheu Palast hat eine
Zusammenkunft von Vertretern der ganz:» 6. und T-.ilcn der
-!., !>., 7., 8. ilird 12 .Armee und der 1. Grene.dierdivision unter
Teilnahme von Vertretern der Arbeiter- und Soldatenaus
schlisse stattgesunden. Die Bevollmächtigten stellten unter
anderem die Frage, ob der Arbeiter- und Soldatrn-russchus;
von Petersburg wirklich für einen Sonderstieecir einirete.
Das Aussch-uftmiiglied Sololom nntwertete, der Ausschüs¬
se-werfe jede» Gedanken an eine» Eottderfr'.edcn.

dlntersrützi-ng der- Freiheitosnleiye durch di« Sozialisicu.
(WTB.) P -t-esbura. 23. April. (Peters-:. Tel. Agent.)

Der Vollziehungsausschnft der Petersburger Arbeiter- und
Soldatendelegierten Hai mit 21t gegen 11 Stirn-neu be¬
schlossen, die von der provisorischen Negierung au-gegebene
sogenannte „Frriheitsonlcihe" mit allen Kräften za unter¬
stützen.

Dir falsche Auffossimg voll der Freiheit.
(TdA.) Berlin, 22. April. General Klcmbswsly. der

Chef des Gsneralstaos des Generalissimus erklärte nach der
„Birschewja Wjedomosti", als er gefragt wurde, ob die Ge¬
rüchte über Masscudesertieruuge» aus dem russischen Heere
richtig seien: Desertieruugen im eigentlichen Sinn fanden
nicht' statt. Die Front steht ebenso fest, wie vor der Revolu¬
tion. Es ko»nmt nur vor, dah Svldajen sich ohne Erlaubnis
aus den Truppentoileu hinter der Front entfernen uv» ent¬
laufe«. Aber das ist das Resultat einer falschen Auffassung
der Soldaten von der Bedeutung der Freiheit. Jedenfalls
kann ich behaupten, das; es bei uns lein« Soldaten gibt, die
die Schützengräben verlassen, weil sie sich keinen Gefahren
aussetzen und keine Opfer bringen wollen. Sie gehen nur
fort, uni ihre Verwandten und ihre Heimat wieder zu sehen.
Es ist die Pflicht aller russischen Bürger, diesen Soldaten,
die sich ohne Erlaubnis entfernt haben, die Unzulässigkeit
ihres Benehmens klar zu machen und Maßnahmen zu er¬
greifen, damit di« Soldaten sich nicht zu lange in der Heimat
aufhalten und möglichst bald zu ihren Truppenteilen zurück-
kehren.

Die Unabhängigleitsbestrebungen der Ukrainer.
(WTB.) Kiew. 23, April. (Peiersb. Tel.-Ag.) Di-

nkrainische Nationalversammlung hat sich für eine russische
Föderativrepublik, sowie für die Autonomie der Ukraine aus¬
gesprochen.

Vertreter der englische« Presse nach Rußland.
(WTB .) Petersburg . 22. April . (Petersb . Tel .-

Ag.) Nachdem der Minister des Aeußeren der provi¬
sorische» Negierung , Miljukow , die Absicht von Ver¬
tretern der englischen Presse mitgeteilt hatte , Rußland
im Laufe des Monats Mai zu bssmhen. hat sich die Ne¬
gierung bereit erklärt , aus jede Weise die Verwirk¬
lichung des Wunsches der englischen Sozialisten zu er¬
möglichen, sich persönlich über die Lage und die Zu¬
stände in dem demokratischen Rußland zu unterrichten.

Amerika.
Die Türkei bricht die Beziehungenz« den Vereinigte«;

Staaten ab.

Konstantinopel, 21. April. Die Agentur Milli meldet:
Infolge der Erklärung des Kriegsznstandcs zwischen den
Vereinigte» Staaten und dem Deutschen Reiche hat die os>
niLnische Regierung der amerikanischen Botschaft in Konstan.
tinopel mitgeteilt, daß sie nach dein Beispiel der verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie dir Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten aügebrcche« Hab«.

Erniihrtmgsmahnahmcn.
(WTB.) Bern, 23. April. Nach einer dein Pariser

„Journal " aus Washington zugegangenen Meldung hat der
Ackerbauminister dein Kongreß einen Antrag vorgelegt, wo
nach die Kontrolle über die Lebensmittel von der Regierung
übernommen werden soll, sodaß die Mitglieder des Landes-
vcrteidigungsrats tatsächlich Lebensmitieldrktatorenwürden.
Die Regierung habe für die Gesetzesvorlage den Dringlich-
keitsantrag gestellt. — Nach derselben Quelle ist es wahr¬
scheinlich, daß ein Verbot des Alkoholgenusies erlaßen wird.

Roosevelt der Ruhmsüchtige.
(WTB.) Bern. 22. April. „Petit Journal " meldet aus

Newyork, Roosevelt werde angesichts des Verbots, eine regu¬
läre Division an der französischen Front zu befehligen, ein»
Brigade New-orker Miliz in Frankreich ansühren.



Aurlljch« Bekanntmachungen.
Ncgelung des Verbrauchs von Mehl und Bkot

durch dir Versorgungsbercchtigte».
'Auf Gruicd der Verfügung des K. Ministeriums

des Innern in obigem Betreff vom 5. April 1917,
Staatsanzeiger Nr . 85, wird gemäß 8 18 Buchstabe c
und 8 10 Buchstabe u der Vundesratsverordnung vom
29. Juni 1918 über Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 782) folgende

Anordnung
erlassen:
l . a)  Die Mehl - und Brotkarte für den halben Monat

enthält vom l . Mai ds. Js . au 6 abtrennbare
Marken , und zwar 2 zum Bezug von je 750 Gramm
Niehl oder 1000 Gramm Brot , 2 zum Bezug von
je 875 Gramm Niehl oder 500 Gramm Brot , 1
zum Bezug von 150 Gramm Auszugsmehl oder
200 Gramm Weißbrot und 1 zum Bezug von 150
Gramm Weizenmehl oder 200 Gramm Weißbrot.
In den Monaten mit 81 Tagen enthält die Karte
für die zweite Monatshülste noch eine weitere
Marke über 150 Gramm Weizenmehl oder 200
Gramm Weißbrot . Soweit Auszugsmehl oder
Weizenmehl nicht zur Verfügung steht, gelten die
hierauf lautenden Marken für den Bezug von ge¬
wöhnlichem Mehl.

h) Besondere Krankenbrotkarten werden nicht inehr
ausgegeben.

c) Die Karten un-d Marken für die zweite Monats-
Hälfte haben in der ersten Hälfte des Monats keine
Geltung und dürfe» während dieser nicht ver¬
wendet und eingelöst, auch nicht durch Mehlan-
weisungen beglichen werden. Sie sind durch einen
rot iibergedruckten römischen Zweier besonders
gekennzeichnet.

ei) Die für die erste und die zweite MonatshäFte
ausgegebenen Karten und Marken verlieren ihre
Gültigkeit mit dem Ablauf des Bkouata, für de»
sie ausgegeben lvorden sind.

S Schwarzbrot darf vom 16. April an nur in Stücken
von 500 oder 1000 oder 1500 Gramm , Weißbrot vom
1. Mai an nur in Stücken von 100 Gramm (bei der
Abgabe gewogen) hergestellt und abgegeben werden.

3. Die Marken der April -Brotkarten über 1100 Gramm
Hausbrot gelten vom 16. April an nur für den Be¬
zug von 1000 Gramm Brot , ebenso die Marken für
55g Gramm Hausbrot nur für 500 Gramm Brot.

Der neueste Ausrottungsplan gegen die Indianer.
(WTB.) Berlin, 33. April. Nach einer Baseler Mel¬

dung des „Berliner Lokalanzeigers" wird aus Washington
berichtet, Senator Ponrose habe einen Gesetzentwurf einge¬
bracht, wonach die Einreihung von 10 Zndianerkavallerie-
regimeitteru von zusammen övvvg Man» vorgeschlagen
werde. Alle auf diese Weise angeworbenen Indianer würden
amerikanische Bürger werden.

Dir Negierung als Aufkäufer siir die Entente.
(WTB.) Berlin, 22 April. Der Korrespondent der

..Daily Mail" meldet aus Newyork, daß die amerikanische
Regierung durch ein besonderes Departement für die Entente
als Aufkäufer von Kriegsmaterial und Munition gegenüber
den amerikanische» Produzenten aufzntreten beabsichtige, um
soweit als möglich der Entente die Vorteil« der ermäßigten
Preise zuzuwenden, die die amerikanische Regierung zu zah
len pflege. Es sei jedoch augenblicklich nicht praktisch, eine
endgültige Mitteilung hierüber zu machen, da viele der Pro¬
duzenten, vor allem in der Knpferindustrie, sich energisch
gegen die Zuweisung von Vorzugspreisena» fremde Länder
verwahrten.

Da» frostige Verhältnis zwischen Washington
und Mexiko.

(WTB .) Bern , 22. April . „Petit Parisien " berich¬
tet ans Washington , Wilson habe gestern nachmittag
den neuen mexikanischen Gesandten Bonillas offiziell
empfangen. Das Zeremoniell sei auf ein Mindestmaß
herabgesetzt gewesen. Wilson habe nur in einer kurzen
Ansprache gesagt, daß dis Errichtung einer kon¬
stitutionellen mexikanische» Negierung , die Leben und
Eigentum der Amerikaner und anderer fremder Na¬
tionen zu schützen und zu garantieren gewillt sei. von
ihm willkommen geheißen werde. Die Vereinigten
Staaten könnten nicht mehr, aber auch nicht weniger
beanspruchen. — In Washington sei man nichtsdesto¬
weniger weit davon entfernt , über die mexikanische
Lage beruhigt zu sein. Die Verwaltung der Regierung
Earranzas werde mit großer Sorgfalt überwacht.

Vermischte Nachrichten.
Eine Demonstration schwedischer Matrosen.

(WTB .) Kopenhagen, 22. April . Wie „Berlingske
Tidende" aus Stockholm meldet, erregte es gestern
abend Aufsehen, daß dort 2VV Matrosen der Kriegs¬
marine sich ohne Borgefetzte Ml dem Sodermalms-

1. Der Preis für das Hausbrot ermäßigt sich vom 16.
April an entsprechend der Herabsetzung de» Gewichts
der Laibe Ziffer 2 und 8).

Die Schultheißrnämter
wolle» die Einwohner ihrer Gemeinden durch ortsüb¬
liche Bekanntmachung auf vorstehende Anordnungen
Hinweisen.

Die neuen Brotpreise werden noch vor dem 1. Mai
d. I . veröffentlicht.

Calw,  den 17. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kartoffeln.
Die Kartoffelerzeuger werden hiemit auf die im

Staatsanzeiger Nr . 8l veröffentlichte Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzlers über Kartoffeln
vom 24. März 1917 und die dazu erlassen« Beifügung
des K. Ministeriums des Innern vom 5. April 1917
hingewiesen.

Darnach müssen genießbare Kartoffeln , die nicht zu
Saatzwecken benötigt werden, unter allen Umständen
der menschlichen Ernährung zugeführt werden.

Kartoffeln , die sich zur menschlichen Ernährung
nicht eignen, sind in Trockeiranlagen oder Stärkefabri¬
ken zu verwerten . Nur soweit solche Einrichtungen in
unmittelbarer Nähe nicht vorhanden sind, dürfen un¬
genießbare Kartoffeln nach den näheren Bestimmungen
der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 22. März 1917 (Neichs-Gesetzbl. S . 259)
auf Branntwein verarbeitet werden. Mit derselben
Einschränkuilg können ungenießbare Kartoffeln vom
Kommunalverband zur ltkersütteruug an Schweine und
Federvieh und, soweit die Verfütterung an solche Tiere
nicht möglich ist, auch an andere Tiere freigegeben wer¬
de». Diese Erlaubnis darf jedoch künftig nur noch von
Fall zu Fall erteilt werden und hat zur Voraussetzung,
daß der Antragsteller zuvor den Nachweis erbringt , daß
die zur Verfütterung vorgesehenen Kartoffeln sich zur
menschlichen Ernährung nicht eignen.

Es hat deshalb jeder Kartoffelerzeuger auf Erfor¬
dern alle Kartoffeln abzugebeu, die zur Fortführung
seiner Wirtschaft nicht erforderlich sind.

Zu belassen sind ihm:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, einschließ¬

lich des Gesindes sowie der Natnralberechtigten , ins¬
besondere Altenteile « und Arbeiter , soweit sie traft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu be¬
anspruchen haben, für die Zeit vom 1. April 1917
bis zur neuen Ernte 90 Pfund:

Markt aufstellte» und dann geschlosst» »ach der Ver¬
sammlung abmarschierte», wo der jung-sozialistisch«
Agitator Bergegreeu sprach. Um allen Möglichkeiten
begegnen zu können, wurde eine Abteilung bewaffneter
Matrosen aufgeboten. Als jedoch die Versammlung be¬
endigt war . verließen die Matrosen sie in der gleichen
demonstrativen aber ruhige » Weise. Wie verlautet , ist
die Veranlassung zu diesem Verhalten der Matrosen
die Unzufriedenheit mit der Uclaubsordnung . Wegen
Urlaubsiibcrschreitnng sehen 70 Versammlungsteilneh¬
mer ihrer Bestrafung entgegen.

Die neue Hetze gegen Griechenland.
(WTB.) Berlin, 23. April. In der französischen Presse

hat eine allgemeine Hetzkampagne gegen Griechenland ein¬
gesetzt. — „Echo de Paris " fordert unter dein 21. April
Venizelos direkt auf, die bestehende Verfassung zu Fall zu
bringen und eine griechische Republik zu errichten. — Auch
die Zeitungen „Radical" und „Homine Enchaine" Hetze»
gegen König Konstantin.

Neue Unruhe» in Portugal.
(WTB .) Madrid , 20. April . Nach einer Mitteilung

der Zeitung „Epoca" ist es i» Lissabon zu Straßen-
«nruhen gekommen, die blutig verlaufe » sind. Die
Kundgeber, denen sich auch Militärprrsonen anschlossen,
wurden durch ein starkes Polizei - und Truppenausgebot
zerstreut-

Energisch« Rüstungsvorbreitungen in Japan.
(WTB .) Bern , 22. April . Pariser Blätter ver¬

öffentlichen eine Londoner Meldung , wonach augenblick¬
lich in Japan energische Nüstungsvorbcreitungen be¬
trieben würden, so daß die Entsendung von Truppe«
nach irgend einem Kriegsschauplatz in den Bereich der
Möglichkeit gerückt sei. In den Urberschriften zu dieser
Meldung drückt die Presse den Wunsch aus , Japan
möge bald ein Expeditionskorps nach Europa senden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 23. April 1917.

Kein Fahrplanwechsel am 1. Mai.
Auf den württeinbergischen Staatsbahnen tritt am 1.

Mai 1917 kein Fahrplanwechsel ein, der jetzige Fahrplan
gilt auch weiterhin. Die im Dienstfahrplannur bis 30. April
vorgesehenen Züge entfallen mit diesem Tage, die für den
Zeitabschnitt vom 1. Mai an vorgesehenen verkehren von

2. zur Aussaat 20 Doppelzentner für den Hektar der im
Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellten Anbau¬
fläche, wenn sein Bedarf siir das Erntejahr 1917
nicht geringer und die Verwendung zu Saatzwecken
sichergestellt ist.
Jeder Kartoffelerzeuger , der im Erntejahr 1916

mehr als Hektar mit Kartoffeln bestellt gehabt hat,
hat ohne Rücksicht auf die Menge», die ihm nach Abs. 2
zu belassen sein würden, 4 Doppelzentner für das Hek¬
tar seiner Anbaufläche abzugeben.

Calw,  den 16. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Handel mit Ersatzmitteln.
Mit Bezug auf . die oberamtliche Bekanntmachung

vom 26. Februar 1917 Calwer Tagblatt Nr . 60 wird
wiederholt darauf hingewiesen, daß jeder, der in Würt¬
temberg von ihm hergestrlltc oder unmittelbar von
außerhalb Württembergs bezogene Ersatzmittel feil
hält oder vertäust , verpflichtet ist, hievon Anzeige zu
erstatten . Die Anzeige ist schriftlich bei der Ortspolizei¬
behörde einzureichen und hat die in 8 2 Abs. 8 und 4
der erwähnten Verfügung ausgezählten Erfordernisst
zu enthalten.

Da diese Verpflichtung zur Anzeige von manchen
Gewerbetreibeirden nicht beachtet wurde, wird hiemit
nochmals auf sie aufmerksam gemacht, mit dem Hinwei-
darauf , daß Unterlassung oder nicht rechtzeitige Er¬
stattung der Anzeige mit Gefängnis dis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bedroht ist.

Calw,  den 18. April 1917.
K. OLeramt : Binder.

Vergütung für KrirasleistuNgen.
Gemäß 8 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegs¬

leistungen vom 18. Juni 1878 — Neichs-Gesetzbl. S . 129
— wird die Gemeinde

Liebenzell
ansgefordert , ihr Anerkenntnis über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar für die Verpflegung im
Monat Dezember 1916 der Oberamtsvflege Calw be¬
hufs Empfangnahme von Kapital und Zinsen vorzu¬
legen.

Der Zinsenlanf hört mit dem Ende des Monat«
April 1917 auf.

Calw,  den 20. April 1917.
K. Oberamt : Bindet.

diesem Tage a», sofern nicht andere Verfügung ergeht oder
bereits ergangen ist. Für den Aushangfahrpla» wird auf
1. Mai ein zweites Deckblatt, für den Taschenfahrplan und
das Kursbuch auf die gleiche Zeit ein zweites Ergänzungs¬
blatt herausgegeben. Voraussichtlich wird ain 1. Juni auj
den meiste» deutschen Staatsbahnen der Sominerfahrplan i»
Kraft treten. Für die württeinbergischen Staatsbahnen sind,
wie ini Amtsblatt der Württ. Verkehrsanstalten zu lesen ist.
erhebliche Renosrunge« des Fahrplans zu diesem Zeitpunkt
nicht in Aussicht genommen. Die notwendig werdenden klei¬
neren Aenderungen werden durch Nachträge oder Sonderzug-
verfügungen bekannt gegeben werden. Der Dienstfahrplan
wird also auch auf diesen Zeitpunkt nicht neu ausgegebe»
werden Dagegen werden bis dahin der Auslandsfahrplan,
der Taschenfahrplan und das Kursbuch neu erscheine».

Soun - und Feiertagsarbeit auf dem Laude gestattet.
Durch eine königliche Verfügung ist das Verbot der

Sonn - lind Feiertagsarbeit in der Land- und Forst¬
wirtschaft über die Dauer des Krieges aufgehoben
worden.

Keine Beschlagnahme der Weinvorräte.
Im Weinbau und Weinhandel tauchen immer wie¬

der Gerüchte von einer Beschlagnahine der Weirworrä^
auf. Eine solche Maßnahme ist zur Zeit weder vom
Kriegsernährungsamt noch von militärischer Seite in
Aussicht genommen. Es scheint dies unzutreffende Ge¬
rücht vielmehr von beteiligten Kreisen zur Erlangung
ungerechtfertigter Preissteigerungen verbreitet zu
werden : denn gleichzeitig wird von Weinhändlern zum
Ankauf von Wein mit dem Hinweis aufgefordert , daß
eine Weinbeschlagnahme bevorstehe.
Die Kriegsanleihezeichuungen der landwirtschaftliche»

Genossenschaft«».
Die Eesamtzeichmmgen der Kreditorganisation des

Reichsvsrbands der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften(es sind dies 26 Zentralkassen und 11 640
Spar - und Darlehenskassen) Lei der sechsten Kriegsan¬
leihe belaufen sich auf rund 55« Millionen Mark gegen
375 Millionen Mark bei der fünfte » Anleihe . Der Zu¬
wachs bedeutet ein erfreuliches Ergebnis nachhaltigster
Werbearbeit . Im ganzen sind auf dis sechs Kriegsan¬
leihen durch die im Reichsverband zusammengeschlossene
Kreditorganisation rund 1,9 Milliarden Mark gezeich¬
net worden.

Für die Schrift!, verantwortl. Otto Seltman », Cal«
Drucku. Berlaa der A. Oelschläaer'schrn Buchdruckerei. Talu»
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U-Bool -Spende.
„In dem gewaltigen Bölkerringen unserer Tage hat ein neuer Abschnitt

begonnen, den die Tätigkeit unsererU-Boote eingeleitel hat. Das ganze Deutsche
Volk steht mit tiefem Ernst und äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern,
die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten.
Zu diesem Zwecke soll eineU-Boot -Spende  als Gabe des ganzen deutschen
Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe , legt euer Scherflein für
die U-Boot -Besatzungen und für andere Marineangehörige , die
ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind, opferwillig nieder!

Die U-Boot-Spende wird für diese Besatzungen und für deren Familien
verwendet werden.

Mit diele», Ausruf ist eine große Zahl von Persönlichkeiten aus allen Teile» Deutschlands
mit de», Reichskanzler von Bethmann Hollweg, dem Generalseldmarschall von Hindenburg und
dem Reichstagspräsidenten Dr. Kämpf, sowie ein Landesausschuß für Württemberg mit dem Minister¬
präsidenten Dr. Freiherrn von Weizsäcker, und dem Kriegsniinister von Marchtaler an der Spitze
vor die Allgemeinheit getreten(vergleiche Etoatsanzeiger Nr. 88 vom 17. April und andere größere
Zeitungen Württembergs vom gleichen Tage).

Gaben nehmen in Württemberg insbesondere entgegen sämtliche Postanstnlten, die Agenturen
der Wiirtt. Sparkasse(Landessparkasse), die Oberamtssparkasscn sowie die Württ. Geschäftsstelle der
U-Boot-Spende in Stuttgart, Uhlandstraße4. (Postscheckkonto 8070), welch« zur Erteilung jeder ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit ist.

Stuttgart , im April 1917.
Der geschäftsfiihreude Ausschuß für Württemberg:

Präsident von Haag,  Borsitzender.

Bei PfannkuchL Eo., Spar v. Consumverein, Gg. Pfeiffer,
Friedrich Lamparter, K. Otto Bincsn und Otto Stikel ist

Zuckerrübenkraut
„Brotaufstrich",

das Pfund zu 4S Pfg., zu habe».
Calw, den 23. April 1917.

Kommunalverbaud : Binder.

Schuhkurs.
Für diejenige», die bisher abgewiesen werden mutzten, findet noch

ein Abendkurs  vom 25. April bis 2. Mai statt.
Weitere Kurse werden nicht mehr gegel en. Anmeldungen werden

1» der Frauenarbeitsschulc im 2. Stock »nr heute Montag. 23. April,
abends6 Uhr entgegen gcio nmen.

Calw » den 21. April 1917

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten,

welche meiner lieben Freundin

Mltzeluiiue Remm.
in, Leben und bei ihrem Hinjcheiden
Liebes und Gutes in so reichem Maße
erwiesen haben, sagt herzlichen Dank.

Marie Roller.
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Preise
Kurl Fritschle, Pforzheim, MsteMchr. 8.

Mitglied des bad. Landesvereins für Bienenzucht oder
Seori Bauer, öchiossemeister, Ersftmiihl.

K. Forstamt Meister « .

MOmin-Hslr-
Vttllms.

Am Samstag , den 28. April,
vormitt. S Ahr im FSgerhäusle
in Wildbad aus Etaatswaid 5
Linkensteig, 6 Ochsenweide. 8 Pros¬
senweg, 12 Ncuriß, 26 MIttl. Eulz-
häusle: 471 Si. Langholz mit Fm.:
657 I., 242 II.. 108 I1l.. 16 lV..
8. V. Kl. 173 Et. Eägholz mit
Fm.: 109 1.. 61 ll .i- 0-111. Kl.

Losverzeichnijse von derK. Forst-
dircktion, Geschäftsstelle für Holz-
verkauf, Stuttgart.

Suche sofort oder später

mehrerem Liier Mte«
Apfelmost

mit Preisangabe gegen sofortige
Kasse.
Paulin « Burkhard Wwe .,
Sägewerk, ttnterreicheubach,

OA. Calw.

Unterzeichneter kauft wie seither

Soiß-BM-Kizchm-und
Kmischeo- Hs.
Felle,

zu laufenden Preise«
Georg Kolb , Kürschner.

Hirsau.
Ein junge

MM«
unter drei die Wahl, 24, 27 und
32 Woch. trächt., eine schöne schwere

Zlcht-KMn,
27 Woche» trächtig, gl» gewöhnt,
sowie ein 14 Monate altes

Zucht-Rind
Hai zu verkaufen
GotMeb Ganzhorn » Wirt.

RRenbach.
Eine 32 Wochen trächtige

SW -AH
verkauft

3oh . Georg Gatt jun.

ft

Dienstag , den 24 . April 1917 , abends 8 Uhr,
im Saale des „Badischen Hofes"

Mer-Md KlMer-Mnd
von

Lisbet Lemppena« (Gesang)
und

Eugen Steiner (Klavier) beide aus Stuttgart.
Werke von Handel » Beethoven,
Schubert » Chopin , Wolf u. a.

Rum Platz Mk. 1.50, 7. Platz Mk. 1.—. II. Platz MK.0.70. Ä
Karten  im Vorverkauf in der Buchhandlung Georgii . fs!
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Verzrvrreruasen
in bester ^ustiilirunZr» bekannt miissigen kreisen. — "kt lefon 87. 8
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HVvr 8p »rt , «part ^ «tt!
Nan vervea6e Zabor

----- „HlliLvk.irz" - --
HVLsvde L1 « « 8v.

kür « oNsns. Kalbvrollsns, ssirisn» sko. Stoffs Siriimpks,
tvmo 8Lum« oIIgv« vdv, oiussn, llsriliosn, usve.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

N» " zu Originalpreisen ^
100 Zig. Kleinverk. 1.8 Pfg. 1.80
100 « ,. 3 .. 2.30
100 » .. 3 .. 2.30
IM « 4.2 .. S.20
109 „ .. 6.2 „ 4.60

Versand nur gegen Rachnahine
von 100 Stück an.

lUaarrou prima Qualitäten von
^ «lM LrN  j OO, Zoo Mk.p.Mille

Goldever Hmr.
Zigarettenfabrik . E.m. b. H.

Köln,  Ehreustratze 34.
Telefon A 9068.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Sägmehl
Hai abzugeben
Roller L Widmaier Teinach

Telefon 23.

WW ^ W ^ WW ^ WW
W ^

D Sie Anzüges
»i »der MesireffrAirK

ist das sicherste Mittel,
sich die alte Kund¬
schaft zu erhallen und
stetig neue zu werben.

Miheu-Gesuch.
Ein tüchtiges Mädchen nach

Eoblenz a. R . i» gute Familie
gesucht. Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blaties oderW. Jäger,
Stuttgart . LharloUenstraße 3,
Telefon 1078.

Gesucht für sofort oder 1. Mai

Wem MW
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn. Zweites Mädchen
vorhanden bei

Ludwig Schlesinger,
Pforzheim Erünstratze5 ll.

SWmltzer
sucht

Fr . Schaufelberger , Calw.

WeiteriM«
— nicht unter 16 Fahren —i
finden Beschäftigung in der

iPMksMHMmeil.

Settnäffm
sofort Befreiung garant. Alter
u. Geschl. angsb. Auskunft kosten!.
Merkur -Versand München»

NeuMitherstraße 13 38.

Kitzfelle
Kauft zu guten Preisen.

W . Schäberle.
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